
09. August 2024

Steigender Hautkrebsrisiko in Rheinland-
Pfalz und Saarland: Jetzt handeln!
Immer mehr Hautkrebsfälle in Rheinland-Pfalz und

Saarland: Ursachen, Risiken und wichtige
Präventionsmaßnahmen im Fokus.

Die steigende Anzahl an Hautkrebsdiagnosen in Rheinland-Pfalz
und dem Saarland stellt eine zunehmende
Gesundheitsbedrohung dar, wie eine Analyse der Krankenkasse
IKK Südwest zeigt. Diese Entwicklung wirft nicht nur Fragen zur
individuellen Gesundheit auf, sondern zeigt auch größere Trends
im Verhalten der Bevölkerung in Bezug auf Sonnenexposition
und präventive Maßnahmen.

Hautkrebsfälle nehmen besorgniserregend
zu

Laut der Analyse ist die Anzahl der Hautkrebsfälle in Rheinland-
Pfalz seit 2017 um etwa 11 Prozent und im Saarland um 12
Prozent gestiegen. Besonders betroffen sind junge Menschen,
die zunehmend in der Natur aktiv sind und sich oft in sonnigen
Regionen aufhalten. Dies macht sie anfälliger für die schädliche
UV-Strahlung, die eine der Hauptursachen für Hautkrebs ist.

Verhaltensänderungen durch hohe UV-
Strahlung

Die Dermatologin Lisa Marie Albrecht, vom Universitätsklinikum
des Saarlandes, betont, dass der Klimawandel zu höheren
Temperaturen und mehr Sonnenstunden führt. Dies hat dazu



geführt, dass sich die Menschen vermehrt im Freien aufhalten
und somit einer höheren UV-Strahlung ausgesetzt sind. Outdoor-
Aktivitäten sind beliebter denn je, was wiederum das
Hautkrebsrisiko erhöht. 

Verbesserte Diagnostik als zweischneidiges
Schwert

Trotz des Anstiegs der Diagnosen gibt es auch positive Aspekte.
Die verbesserten diagnostischen Möglichkeiten ermöglichen
eine frühere Erkennung von Hautkrebs, was die
Behandlungschancen erhöht. Jörg Loth, Vorstand der IKK
Südwest, weist jedoch darauf hin, dass viele Menschen weiterhin
nicht ausreichend auf die Gefahren der Sonneneinstrahlung
achten und Arztbesuche und präventive Check-Ups
hinauszögern.

Wichtige Schutzmaßnahmen im Fokus

Um sich vor UV-Strahlung zu schützen, empfehlen Experten die
Verwendung von breit wirkenden Sonnencremes mit einem
Lichtschutzfaktor von mindestens 30, die zudem wasserfest sein
sollten. Dermatologin Albrecht rät, alle zwei Stunden
nachzucremen, besonders nach Schwimmen oder starkem
Schwitzen. Für Kinder gibt es auch spezielle UV-Kleidung, die
beim Spielen im Freien zusätzlichen Schutz bietet.

Die aktuellen Zahlen zur Häufigkeit von Hautkrebs in Rheinland-
Pfalz und dem Saarland sind nicht nur eine Mahnung an die
Bevölkerung, sondern verdeutlichen auch die Notwendigkeit
dringend präventive Maßnahmen zu ergreifen. Nur durch ein
verantwortungsbewusstes Verhalten im Umgang mit der Sonne
lassen sich die Risiken minimieren und die Gesundheit
langfristig sichern.
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